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Politische Heberfidil. 
Poſen, 15. Juli. 

Die „Berl. Pol. Nachr.“ wollen wiſſen, daß gegen⸗ 
wärtig die Freigebung der Einfuhr amerikaniſchen 
Schweinefleiſches nach Deutſchland und Frankreich eine 
der vornehmſten Sorgen des Waſhingtoner Kabinets ſei. 
Natürlich ſucht das Schweinburg'ſche Organ hinter dieſer 
amerikaniſchen „Vornehmheit“ andere, minder vornehme Gründe; 
man lege, meint es, den größten Werth ig möglichſt 
baldigen erfolgreichen Abſchluß der diesbezüglichen, von den 
amerikaniſchen Vertretern in Berlin und Paris eingeleiteten 
Verhandlungen, um an der Hand derſelben die Stellung der 
rupublikaniſchen Partei in dem kommenden Präſidentſchafts⸗ 
wahlfelde zu verſtärken.“ Sollte das 8 Organ in 
dieſem Falle recht berichtet fein, jo hätten bie breiten Maſſen 
des deutſchen Volkes ſicherlich keinen triftigen Grund, über 


diefen „Auswuchs“ des amerikaniſchen Parteitreibens unge“ d 


ndern könnten angeſichts der deutſchen Ge⸗ 
ee den amerikaniſchen Bemühungen 
um jo lebhafter eigen baldigen, vollen Erfolg 
, e E e EN 
1 die Sache aller nz anders dar, 
e e ee e d 
erweckt dieſes „gefli ſentliche Hervorkehren wahltaktiſcher Ge⸗ 
fichtäp wt. — . 9 es drüben mit den 
ontro f immer nicht 
Jee nehme, wie unſere auf das Wohl ebe e 
heit des Volkes bedachte Wirthſchaftspolitik unbedingt 
verlangen muß“, und obendrein meint das Blatt, daß der von 
ihm den amerikaniſchen Republikanern vindizirte Standpunkt 
„in der dieſſeitigen Behörde durchaus kein Analogon findet.“ 
Daß man es drüben mit der ſanitären Kontrole denn doch 
jetzt ſchon recht genau nimmt, könnte, von anderm abgeſehen, 
den Herausgeber der „B. P. N.“ ſchon die von der Agrarier⸗ 
an ber Bontofie In E, Ss 
eine 
ag = was das en 3 ſollte es 
en Herausgeber der „Berl. Pol. Nachr.“ wirklich 
ſo ganz unbekannt ſein, daß auch in unſerem lieben Deutſch⸗ 
5 und da die Wirthſchaftspolitik dazu dienen mußte, 
die die eines hochgeſtellten Staatsmannes zu ſtärken? 
1 e N unſrer „nationalen“ Wirthſchaftspolitik, 
zu deren i en Stützen fie doch gehören, den „Berl. Pol. 
Nachr in der That ſo ganz und gar unbekannt ſein? 
e dungen Ae EE. WIR 
ichkei idezö 
ein Umſchwung vollzogen habe. Leider iſt bie 3 
rtei in Württemberg niemals mit d 5 
A 5 als em Ernſt und der Ge 
ſchloſſenheit gegen die ege aufgetreten, wie die frei- 
finnige Partei in Nordbeutjchland. Gegenwärtig aber find die 
Bauern in die Lage geſezt, ſich auszurechnen daß fie vom 
fe enden ee gere dere e ge 
in Süddeuiſchland haben die Bauern Zunächft 


haben die Folgen der Futternoth zu tragen. Viele müſſen 
Getreide und Vieh kaufen und dafür den erhöhten Preis zahlen. 
Die Partei, welche in Süddeutſchland die Getreidezölle auf 
das Kommandowort ihres Idols, des früheren Reichskanzlers, 
am nachhaltigſten vertheidigt hat, hat durch den Rücktritt des⸗ 
ſelben vom Amte die Direktion verloren und fällt der Ver⸗ 
ſumpfung anheim. Es iſt ſicher, daß, wenn es zur Abjtim- 
mung über den öſterreichiſchen Handelsvertrag kommt, die über⸗ 
wiegende Mehrheit der ſüddeutſchen Vertreter, mögen ſie der 
konſervativen oder der liberalen Partei angehören, mögen ſie 
Landwirthe oder Induſtrielle ſein, für die vorgeſchlagene Er⸗ 
mäßigung der Getreidezölle ſtimmen werden, und daß die in 
der vorigen Seſſion von konſervativer Seite ausgeſprochene 
Drohung, ſie werde die Getreidezölle aufrecht erhalten, völlig 
in das Waſſer fällt. 


Goos als Kultusminiſter eine Stütze erhalten hat. Man 
glaubt denn auch, der Miniſter⸗Präſident dürfte ſich demnächſt 
zum Rücktritte veranlaßt ſehen. 

Im Pariſer „Figaro“ war jüngſt der Vorſchlag gemacht 
worden, durch die Zurückgabe von Lothringen an Frank⸗ 
reich, während das Elſaß bei Deutſchland bleibe, eine Aus⸗ 
ſöhnung zwiſchen Deutſchen und Franzoſen zu bewirken. Die 
Londoner „Daily News“, das Organ der Liberalen, nimmt 
dieſen Gedanken auf, indem ſie, wie man aus der engliſchen 
Hauptſtadt berichtet, ausführt, um des Friedens willen müſſe 
man von Herzen wünſchen, daß der deutſche Kaiſer dem⸗ 
nächſt im Stande und Willens wäre, den Präſidenten der 
franzöſiſchen Republik zu beſuchen. Während der kurzen 
Regierungszeit des verehrungswürdigen Vaters des jetzigen 
Kaiſers habe verlautet, daß Lothringen geeigneten Falls an 


Für den Neubau von Eiſenbahnbrücken ſoll nach Frankreich zurückgegeben werden ſolle. Lothringen ſei, ungleich 


der „Voſſ. Ztg.“ die preußiſche Regierung beabſichtigen, von 
em nächſten Landtag die Bewilligung einer namhaften 
Gel dſumme zu verlangen, welche dazu verwendet werden 
ſoll, eiſerne Eiſenbahnbrücken, die ſeit einer längeren Reihe 
von Jahren ſtärker und in letzter Zeit beſonders erhöhter Be⸗ 
nutzung ausgeſetzt geweſen ſind, durch neue Bauten zu erſetzen. 
Gleichzeitig theilt die „Voſſ. Ztg.“ mit, daß nach dem Zu⸗ 
ſammenſturz der Eiſenbahnbrücke bei Mönchenſtein von hohen 
Beamten des preußiſchen Eiſenbahnminiſteriums unter Hinzu⸗ 
ziehung hervorragender Sachverſtändigen Berathungen gepflogen 
worden ſind, in denen die Dauerhaftigkeit und Sicherheit 
eiſerner Eiſenbahnbrücken erörtert wurde. — Auch in Mün⸗ 
chen hat nach dem „Fränk. Kur.“ am Sonnabend unter dem 
Vorſitz des Miniſters von Crailsheim eine längere Berathung 
in Eiſenbahnangelegenheiten ſtattgefunden. Zunächſt handelte 
es ſich um einen Erlaß, welcher dem techniſchen und dem 
Betriebsperſonal die ſtrengſte Einhaltung der beſtehenden Vor⸗ 
ſchriften für Erhaltung des Bahnkörpers, ſtetige Kontrolle 
deſſelben, Sicherheit des Betriebes ꝛc. einſchärfen ſoll. Vom 
Landtag werden im ganzen 22 Millionen Mark für 
Eiſenbahnbauten d. h. zweite Geleiſe, Erweiterung von 
Stationen x. verlangt werden. 


Das konſervative Kabinet Eſtrup in Dänemark 
iſt erſchüttert. J. B. S. Eſtrup, der ſeit ſechzehn Jahren 
allen Stürmen getregt, fühlt endlich den Boden unter den 
Füßen wanken. Mit dem Austritte des der pietiſtiſchen Par⸗ 
tei in Kopenhagen geopferten, liberal geſinnten Kultusminiſters 
v. Scavenius, der elf Jahre im Amte geweſen, ſcheint der ſeit 
Jahren gefügte Bau des Miniſteriums ins Schieben gefom- 
men und dürfte in ſeinem Niedergange kaum mehr aufzuhalten 
ſein. Nach Scavenius wird, wie man aus der däniſchen Haupt⸗ 
ſtadt meldet, wahrſcheinlich der ſeit dem Jahre 1884 im Amte 
ſtehende Kriegsminiſter, Generalmajor Bahnſon, deſſen kriegs⸗ 
luſtige Beredſamkeit wiederholt Aufſehen erregte, ausſcheiden, 
und zugleich werden weitere Aenderungen im Kabinete als 
wahrſcheinlich bezeichnet. Die Stellung des Kabinets⸗Chefs 
Eſtrup ſcheint ſchon bedenklich geſchwächt, nachdem der Juſtiz⸗ 


unverhältnigmähig Dor bezahlen müſſen Auch miniſter Nellmann, welcher ſeit Anfang dem Miniſterium an⸗ 
durch den gehört, immer aber ein Widerſacher Eſtrups geweſen, durch 


ſtrengen Winter, und dann durch Hagelſchlag gelitten, und die Berufung ſeines engeren Freundes und Geſinnungsgenoſſen 


— — — — ͤ—ͤ N —ꝛů———-—-— . — ð˙ð ²⁴²lI ⁊ů·ů· ů 


Wahl durch Elektrizität. 


In der „Brasserie Flamande“ in Brüſſel iſt gegen⸗ 
wärtig eine ekektriſche Wahlmaſchine aufgeſtellt, ie 
Erfinder M. Moreau ift, ein junger belgiſcher Ingenieur. 

merkwürdige Apparat bietet äußerlich den Anblick eines 
Harmoniums oder großen Pianos. der 
befinden ſich zwei Reihen von Knöpfen, wie fie bei den det, 


Sichen Oausklingeln zur Verwendung gelangen. Um ſeine fi 


Stimme abzugeben, hat A öthi i 

i i ' der Wähler nur nöthig, auf einen 
RE EE zu. e ee der Knöpfe ſind die 
ein an er Stanbibaten angebracht, jo zwar, daß jedem Namen 
auch i et en Da aber die Erfindung in und zunächſt 
Wählens Oe "ee gemacht ift, wo manch Einer die Kunſt des 
gleichfalls — ohne ſich vorher bei dem Studium der 
zu haben, ift vonerwerthbaren Kunſt des Leſens aufgehalten 
neben den W Herrn Moreau in Ausſicht genommen, 
raphien anzub 2 der Kandidaten eventuell deren Photo⸗ 
— ſchwierigen Arbe d damit ſich die Wähler nicht erſt bei 
Namens aufzuhalten brachen zifferung der Buchſtaben des 


Unterhalb der Knopf⸗Klaviatur ſieht man einen Kaſten, 
welcher die Cd Bühlmafepine Di Jeder Knopf Ce 
jeinen Zähler, der 15 abgegebenen Stimmen nach Einheiten, 
Zehnern, Hunderten und Tauſendern regiſtrirt. Die Elemente, 
welche den Strom erzeugen, ſind unter dem Kaſten befeſtigt. 


An Stelle der Klaviatur d 


Um ſich dem Apparat zu nähern, muß der Wähler auf eine 
kleine Tribüne ſteigen. Das genügt, um den Strom einzu⸗ 
ſchalten, und er kann ohne Weiteres ſeine Stimme abgeben. 
Da nun aber ein Wähler, durchdrungen von der Nothwendig⸗ 
keit, den Staatsgeſchäften die Mitwirkung ſeines Kandidaten 
zu ſichern, verſuchen könnte, ihm für die auf den Gegenkandi⸗ 
aten entfallenden Stimmen durch wiederholtes In-Thätigkeit⸗ 
Setzen des wählenden Knopfes Erſatz zu ſchaffen, hat der Er⸗ 
nder Vorſorge getroffen, daß es dem Votanten unmöglich 
gemacht wird, zweimal hintereinander auf denſelben Knopf zu 
drücken. Und da der Apparat mit Rückſicht auf das Liſten⸗ 
ſtrutinium angelegt iſt, iſt er auch ſo eingerichtet, daß, wenn 
3. B. die Zahl der von jedem Wähler zu nominirenden Kan⸗ 
didaten fünf beträgt, nicht mehr als fünf Stimmabgaben er⸗ 
folgen können. Wer ein zweites Mal auf denſelben Knopf 
drücken oder mehr als fünf Stimmen abgeben wollte, müßte 
erſt von der Tribüne herabſteigen und einige Sekunden ver⸗ 
fließen laſſen, ehe er durch abermaliges Hinaufſteigen den 
Strom wieder ſchließen könnte. Natürlich würde das die Wahl⸗ 
handlung beaufſichtigende Komite, das im ſelben Zimmer ſitzt, 
La derartige Vorgehen ſofort bemerken und inhibiren 
önnen. . 


Das Inſtrument garantirt ferner die Geheimhaltung 


der Stimmabgabe durch einen Verſchlag, mit dem es bedeckt 
iſt; ebenſo iſt ein Knopf angebracht, auf den der Wähler 


drücken kann, um einen weißen Zettel abzugeben, und eler! hoch zu haben, 


dem Elſaß, welches vollſtändig deutſch geworden ſei, daſſelbe 
geblieben, was es vor 20 Jahren geweſen. Wenn der Kaiſer 
ſich über alle Bedenken und Schwierigkeiten wegſetzt und einen 
ſolchen erhabenen Akt der Gerechtigkeit vollzöge, ſo verdiente 
er, von der ſpäteſten Nachwelt als das edelſte Glied ſeines 
berühmten Hauſes gefeiert zu werden. Wir glauben, daß es 
nach den Erfahrungen, die man bei dem Pariſer Beſuche der 
Kaiſerin Friedrich gemacht hat, gonz müßig iſt, die Frage zu 
erörtern, ob Kaiſer Wilhelm II. die franzöſiſche Gaſtfreundſchaft 
auf die Probe ſtellen ſollte. Auch iſt für den Präſidenten 
Carnot der Weg von Paris nach Berlin nicht weiter als 
für den deutſchen Kaiſer der Weg von Berlin nach Paris. 
Ehe aber die — ſicherlich niemals beabſichtigte — Ab⸗ 
tretung Lothringens an Frankreich ernſthaft 
werden könnte, müßte die „Daily News“ die Gewißheit ſchaffen, 
daß die Franzoſen wirklich und aufrichtig mit der dauernden 
Belaſſung des Elſaſſes bei Deutſchland einverſtanden wären. 
Bis dahin iſt der Plan, auch wenn er in noch ſo tönenden 
Sätzen vorgetragen wird, ein Hirngeſpinſt, über welches man 
die Achſeln zucken muß. Beiläufig ging der „Figaro“ doch 
etwas weiter als die „Daily News“, indem er wenigſtens 
Deutſchland für den Verluſt von Lothringen mit überſeeiſchen 
Kolonien entſchädigen wollte. 


Deutſchland. 

— Berlin, 14. Juli. Der „Reichsanzeiger“ glaubte 
noch geſtern feſtſtellen zu können, daß in zahlreichen ruſſi⸗ 
ſchen Gouvernements der Saatenſtand „im Allge⸗ 
meinen befriedigend“ ſei. Im Ganzen iſt nach dem 
„Reichsanz.“ mindeſtens eine Durchſchnittsernte in Rußland 
zu erwarten. Dieſe Feſtſtellung bekommt heute eine böſe 
Korrektur durch eine Petersburger Korreſpondenz der „Kreuz⸗ 
Zeitung“, wonach eine „totale Mißernte in allen Getreide 
produzirenden Gouvernements eine unzweifelhafte Thatſache iſt.“ 
Der Korreſpondent der „Kreuzztg.“ ſpricht weiterhin von 
einem „offiziellen Vertuſchungsſyſtem“ gegenüber dieſen Zu⸗ 
ſtänden, und er berichtet, daß der Finanzminiſter die noch vor⸗ 
handenen Getreidebeſtände überall aufzukaufen ſucht, um für 
alle Eventualitäten gerüſtet zu ſein. Wäre es nicht gerade die 
„Kreuzztg.“, die dieſe Meldungen bringt, ſo könnte man viel⸗ 


Knopf ſetzt genau daſſelbe Glockenzeichen in Bewegung wie die 
anderen. Der Kaſten mit dem Zähler wird natürlich zu Be⸗ 
ginn der Wahl verſchloſſen, nach deren Beendigung öffnet ihn 
der Präſident des Komites, und ſtatt der heute am Schluß 
der Wahlhandlung nöthigen ſtundenlangen Zähloperation braucht 
er nur die Ziffer der abgegebenen Stimmen abzuſchreiben, die 
der Zähler bei dem Namen jedes Kandidaten bereits fertig 
addirt aufweiſt. Man kann ſich alſo vorſtellen, wie ſehr die 
Wahlhandlung an Raſchheit und Einfachheit durch dieſe wirk⸗ 
lich ingeniös konſtruirte Maſchine gewänne. 


In Brüſſel wird die Erfindung ſehr beachtet, und es iſt 
gar nicht unmöglich, daß die Regierung einen Verſuch macht, 
fie in der Praxis zu verwerthen. — Ziele verteufelte Elektri⸗ 
zität! Jetzt beginnt ſie ſich alſo ſelbſt in die Staatsgeſchäfte 
zu miſchen, und hilft mit, Politik machen. Die elektriſchen 
Wahlen, das it nur der Anfang. Und man weiß, wie ſchnell 
es bei der Elektrizität weitergeht, wenn erſt einmal der Aufang 
gemacht iſt. Wie auf anderen Gebieten, ſo wird ſie auch 15 
die menſchliche Arbeitskraft allmählig überflüſſig machen. 5 
Staatsmaſchine wird am Ende ganz mit Gleichſtrom oder 
Wechſelſtrom betrieben werden. Keine Staatsmänner mehr, 
ſondern nur noch elektriſche Batterien. Und was wir heute 

Reichskanzler“ nennen, wird in hundert Jahren vielleicht 

nichts ſein, als ein großer elektriſcher Knopf, auf den die 

Agrarier nur zu drücken brauchen, um die Getreidezölle fo 
als ſie nur irgend wünſchen. 


behandelt 
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leicht an eine parteiiſch gefärbte Darftellung von Leuten glauben, 
die es, wie die Agrarier uns immer einreden wollen, auf eine 
Schädigung deutſcher Intereſſen zu Gunſten des Auslandes 
abgeſehen haben. Aber die „Kreuzztg.“ iſt in dieſem Punkte 
gewiß unverdächtig. Sie würde ſich hüten, die Getreidenoth, 
der wir entgegengehen, ſchwärzer zu malen, als ſie ſein wird, 
wenn das Verſchweigen noch einen Zweck hätte. Indeſſen be⸗ 
darf es kaum der Beſtätigung durch die „Kreuzztg.“ oder ſonſt 
wie der Beſtätigung durch die Preſſe, um Verhältniſſe klarzu⸗ 
ſtellen, die ſich durch ihr eigenes Schwergewicht leider nur zu 
ſehr fühlbar machen. Von der Frage der parteipolitiſchen Be⸗ 
handlung dieſer Dinge kann wirklich durchaus abgeſehen wer⸗ 
den. Ob für, ob gegen die Aufhebung der Getreidezölle agi⸗ 
tirt wird, ſteht erſt in zweiter Linie und hat mit den 
Thatſachen an ſich nichts u thun. Dieſe Thatſachen 
ſelber find es, die ſich die Anerkennung auch der Widerwilligen 
erzwingen. 
der maßgebenden Berliner Börſe mag nach dem Belieben der 
Agrarier und derer, die ſich unvernünftiger Weiſe in ihren 
Dienſt ſtellen, noch ſo oft auf das Treiben der Spekulation 
zurückgeführt werden, ſo wird damit der ſchließliche Effekt nicht 
aus der Welt geſchafft, daß die Koſten für die Ernährung der 
Bevölkerung immer ſchwieriger aufzubringen ſind. Für den 
Augenblick ruht ja alle Agitation, und die kurzſichtigen Ver⸗ 
theidiger der Beibehaltung der Getreidezölle hätten die beſte 


Gelegenheit, nunmehr den Nachweis zu liefern, daß der Preis- | 


ſtand ſich ohne die Beunruhigung durch die vermeinte partei⸗ 
politiſche Ausnutzung der Angelegenheit günſtiger ſtellen und 
wieder in das normale Geleiſe zurückkehren muß. Aber dieſer 
Nachweis will leider nicht gelingen, die Preiſe fahren fort, in 
die Höhe zu ſchnellen, und nach den Berichten aus Rußland 
hat die Befürchtung nur zu guten Boden, daß wir erſt am 
Anfang einer ſehr gefährlichen Entwicklung ſtehen. Die Folgen 
und die Forderungen werden ſich zuletzt auch ohne äußeres 
Zuthun ergeben. Wäre der Anlaß nicht ſo bitter ernſt, ſo 
könnte man wahrlich lachen über die Selbſtgefälligkeit, die 
einen Nothſtand leugnet, weil das deutſche Volk die gegen⸗ 
wärtigen abnormen Zuſtände immer noch verträgt. Unſeret⸗ 
wegen kann man es nennen, wie man will, aber die unheil⸗ 
vollen Verhältniſſe ſind nun doch einmal da. 

— Daß Graf Walderſee bei einem Beſuche in Ratzeburg 
die beſtimmte Abſicht ausgeſprochen haben ſoll, aus ſeiner militäri⸗ 


ſchen Stellung auszuſcheiden, wird der „Kreuzztg.“ zufolge als 
erfunden bezeichnet. 

— Fürſt Bismarck hat am letzten Sonntag in Friedrichsruh 
die Zöglinge des Lehrerſeminars in Weimar empfangen. In ſeiner 
Anſprache an die Seminariſten verwies der Fürſt, dem „Hamb. Corr.“ 


f Van. auf den Aufenthalt von Schiller und Goethe in Weimar. 


on Weimar ſei der gegenwärtige Zug unſerer nationalen Größe 
ausgegangen und gekräftigt worden. Die Literatur und die Klaſſiker 
ſeien das Band geweſen, an dem der nationale Gedanke feſtgehalten 
wurde. „Ich wünſche“, ſo fuhr Fürſt Bismarck fort, „daß Sie 
immer Schüler bekommen, mit denen Sie zufrieden ſind. Ich bitte 
Sie aber, halten Sie ſich an das bibliſche Rezept und „fahren Sie 
fein jäuberlich mit dem Knaben Abjalom.“ Vergeſſen Sie auch 
nicht das Märchen, wo Sonne und Wind wetten, wer zuerſt dem 
Wanderer den Rock abzwingen würde. Nicht dem ſtarken Sturm, 
aber dem milden Sonnenſtrahl iſt es gelungen.“ Zum Schluſſe 
brachte der Fürſt ein Hoch auf den Großherzog von Sachſen⸗ 
Weimar aus. Derſelbe ſei ihm immer ein gnädiger und huldvoller 
Herr geweſen, ſo lange er amtlich wirkte. Mit dankbarem Gefühle 
denke er an ihn. 

— Graf Bismarck wird — wie der „Hannov. Kur.“ er 
fährt — von ſeinem Poſten als Regierungspräfident in Hannover 
nicht zurücktreten. — Das war zu erwarten. 

— Der „Saale⸗Ztg.“ wird von hier gemeldet, daß der Ber⸗ 
liner Staatsanwalt am Landgericht I. gegen den Geheimen Hofrath 
Manchsé, früheren Abtheilungschef des kaiſerlichen Zivilkabinets, 
die Anklage wegen Unterſchlagung und Beſtechlichkeit erhoben habe, 
da 10000 Mark, von Thomas und Kreyling geſpendet, nicht für 


Das fortwährende Steigen der Getreidepreiſe an in 


wohlthätige Zwecke verwendet worden ſeien. — Selbſtverſtändlich 
geben wir dieſe ſenſationelle Nachricht nur mit aller Reſerve wieder. 


— Der landräthlich anerkannte Nothſtand. Die ge⸗ 
treideſchutzzöllneriſche Preſſe macht uns, ſo ſchreibt die „Freiſ. Ztg.“, 
einen Vorwurf daraus, daß wir unter den Symptomen des Noth⸗ 
ſtandes auch die Aufrufe für diejenigen Kreiſe aufzählen, die in 
der letzten Zeit durch Wolkenbrüche und Bell gelitten 
haben. Die Sache verhält ſich jo, daß die Ernteausſichten ohne⸗ 
hin ſchlecht geweſen ſind und durch dieſen Hagelſchaden noch weiter 
verſchlechtert worden ſind. Es kommt alſo immer ein Notbſtand 
zu dem andern hinzu, der dazu zwingen ſollte, die Getreidezölle 
aufzuheben. In dem Aufrufe aus Kempen heißt es wörtlich: 
„Wolkenbruchartige Regen in Verbindung mit ſtarkem Schloßenfall 
hat die ohnehin ungünſtigen Ernteausſichten großentheils 
ſtrichweiſe gänzlich vernichtet.“ Die Ernteausſichten waren alſo 
nach dem Anerkenntniß von vornherein ungünſtig. Jetzt ſind ſie 
gänzlich geſchwunden. Die Maſſe des Getreides, die überhaupt zu 
Markte geführt werden kann und die ohnehin gering war, hat eine 
neue Verminderung erlitten. Denjenigen, welche das Getreide 
theuer bezahlen müſſen, iſt es ſchließlich En gleich, ob die Ernte 

Folge der ungünſtigen Witterung im Winter oder derjenigen im 
Frühlabr oder derjenigen im gi verringert worden iſt. Der 
kothſtand iſt von Neuem erhöht worden. Wir hatten in einem 
Artikel geſagt, es würde in Kempen für die durch ſchlechte Ernte 
ins Unglück gerathenen Perſonen geſammelt. Die „Kreuzztg.“ be⸗ 
merkt darauf, daß die Ernte ja noch 1 ſtattgefunden habe, 
alſo nicht Schuld an dem Unglück ſein könne. Nun, wir meinen, 
die ſchlechteſte Ernte iſt eben die, welche garnicht ſtattfinden kann. 
Die Hagelſchauer und Wolkenbrüche im Anfang dieſes Monats 
haben den Nothſtand nicht gerade erzeugt, aber ſie haben den ſchon 
vorhandenen Nothſtand in fühlbarer Weiſe geſteigert. 


— Behufs 8 1 nenu Ber 1 Petroleummonopols 
befürworten die Aelteſten der Berliner Kaufmannſchaft die Auf: 
hebung des Zolles auf Petroleumfäſſer und die Einführung eines 
ermäßigten Zollſatzes für rohes Petroleum. 

Wilhelmshaven, 13. "we Nachdem die Befeſtigung der 
Inſel Helgoland in Angriff genommen worden tft, find in den 
letzten Tagen zwet größere militäriſche Transporte von hier aus 
dorthin abgegangen. 

Elſaß⸗Lothringen. Zu den Gemeindewahlen berichtet die 
„Köln. V.⸗Z.“ aus Mülhauſen: Hier wurden ſämmtliche acht⸗ 
zehn katholiſche Kandidaten gewählt. Seit Jahrhunderten haben 
wir nun zum erſten Male eine katholiſche Mehrheit. Kein einziger 
Sozialiſt ging aus der Wahl hervor. 


Aus dem Gerichts ſaal. 


* Berlin, 12. Juli. Zigeunerhauptmann Georg Peter⸗ 
mann und deſſen Ehefrau Marie, geb. Gol, hatten ſich heute wegen 
Zechprellerei, Widerſtandes gegen die Staatsgewalt und Beamten⸗ 
beleidigung vor der Schöffenabtheilung am Amtsgericht II. zu ver⸗ 
antworten. Im Januar dieſes Jahres feierte die Bande des Peter⸗ 
mann eine Pei ee die volle acht Tage dauerte. Es ging während 
die ſer Zeit ſtets ſehr hoch her, und dem Zigeunerhäuptling kam es 
auf Zechen bis zu hundert Mark gar nicht an. Am 22. Januar 
hatten Petermanns wieder ſehr wacker gezecht, und Frau Petermann 
machte ſich einen Scherz daraus, mit einem Weißbierglas das 
Billardtuch zu zerſchneiden. Der Wirth verlangte dafür und für 
einen Reſt der Zechſchuld 16 M., Petermann weigerte ſich, die 
Summe zu zahlen. Der Wirth ließ polizeiliche Hilfe rufen, und 
die Amtsdiener Lippert und Zöllmann erſchienen und wollten das 

igeunerpgar feſtnehmen. Petermanns widerſetzten ſich jedoch, wo⸗ 
et Frau Petermann den Amtsdiener Lippert auch noch beleidigte. 
Das Häuptlingspaar wurde in Folge deſſen unter Anklage geſtellt. 
He glich der Sitzungssaal einem Zigeunerlager, namenilſch Frau 

etermann erregte in ihrer phantaſtiſchen Zigeunertracht Aufſehen. 
Die Angeklagten verſicherten fortwährend unter lebhaften Geſten, 
daß „armes Zigeuner unſchuldig is“. Der Staatsanwalt beantragte 
Gefängnißſtrafen von 8 bis 10 Tagen. Rechtsanwalt Dr. Coßmann 
dagegen beantragte die Freiſprechung ſeiner Klienten, da die Feſt⸗ 
Ss durch die Polizeibeamten wegen der Zechſchuld eine ungerecht- 
fertigte 495 e ſei. Der Gerichtshof ſchloß ſich dieſen Ausführun⸗ 
gen an und ſprach die Angeklagten frei. Nur Frau Peter⸗ 
mann wurde wegen der Beleidigung zu der geſetzlich niedrigſten 
Strafe von 3 M. Geldbuße verurtheilt. 

„Fürth (Bayern), 12. Juli. Ein Ereigniß iſt es gewiß, 
meint der „Vorwärts“, wenn ein ſozialdemokratiſcher Redakteur, 
der noch dazu in erſter Inſtanz vexurtheilt war, in zweiter Inſtanz 

reiſprechung erlangt. Solches iſt von hier zu berichten. Der 
edakteur der „Fürther Bürger⸗Zeitung“, „Genoſſe“ Vogel, wurde 
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wegen eines Artikels, der auf eine Aufforderung des Stadt⸗ 
magiſtrats, an Kaiſers Geburtstag die Häuſer zu SA, Bezug 
nahm, vom Schöffengericht zu 30 M. Geldftrafe verurtheilt. Das 
erſtrichterliche Erkenntniß erblickte nämlich in dem Artikel, in 
welchem die deutſchen Fahnen als bunte Lappen bezeichnet wurden, 
groben Unfug. Die zweite Inſtanz hat, wie Eingangs bemerkt, 
dieſes Urtheil kaſſirt. In den Entſcheidungsgründen heißt es 
unter Anderen: Die Verübung groben Unfugs, begangen durch die 
Preſſe, iſt dann als gegeben zu erachten, wenn der öffentliche 
Friede im Allgemeinen beunruhigt wird, inſoweit als ehrenkrän⸗ 
ende Angriffe gegen Staat, Kirche und en, erfogen. 
Solches iſt ſeitens der in Anklage ſtehenden Zeitung, deren Vor⸗ 
gehen loyal geſinnte Leute keineswegs billigten, nicht geſchehen, 
denn das Beflaggen der Stadt iſt wohl eine Sitte, aber kein 
„Muß“, iſt keine ſtaatliche DN Anſtoß an fraglichen 
Artikel haben ja nicht einmal ſämmtliche Mitglieder des Veteranen 
Vereins genommen, mehr als „Ungehaltenheit“ über ſolchen hat 
ſich überhaupt nirgends gezeigt. Für das große Publikum war mit 
Veröffentlichung des Proteſtes — die Veteranen hatten nämlich gegen 
den Artikel öffentlich proteſtirt — die Sache einfach erledigt. Die 
Auslaſſung der angeklagten Zeitung gehört eben, wie bei der ge⸗ 
ſammten politiſchen Tagespreſſe, in das Bereich der freien 
deinungsäußerung, gegen welcher ſich der 3 360, Ziffer 11 
des R.⸗Str.⸗G.⸗B., wie aus reichsgerichtlichen Entſcheidungen her⸗ 
vorgeht, nicht richtet, da ſonſt die geſammte politiſche Preſſe 
und politiſche Literatur fortwährend in Anklagezuſtand 
ſein würde. Aus dieſen Gründen mußte der Berufung Folge 
gegeben und auf Freiſprechung erkannt werden. 


Vermiſchtes. 


Der tapfere Ehemann. Das folgende anekdotiſche Ge⸗ 
a macht, jetzt die Runde durch die engliſchen Blätter; 
„Billiger! Horch!“ rief Frau Me. Swat. indem ſie ſich im Bette 
aufrecht ſetzte und unbeweglich in dieſer Stellung verharrte, weil 
ſie im Erdgeſchoß ein Geräuſch zu hören glaubte. — „Was 
es, Lobelia?“ fragte Herr Me. Swat ſchlaftrunken. — 
ſcheint, als ſpräche Jemand Horch!“ — Herr Me. 

orchte und auch er meinte etwas zu hören. „Ich will mich über⸗ 
zeugen, was es iſt,“ ſagte er mit ſehr lauter Stimme. „Fürchte 
Dich nicht, Lobelia; wir find vortrefflich bewaffnet. Außer Melen 
beiden Revolvern hier,“ ſchrie er, um etwaigen unberufenen Ein⸗ 
dringlingen ſchon im Voraus Angſt einzujagen, „haben wir einen 
Stock und einen Briefbeichwerer . . . ei nur ruhig, Lobelia!“ 
— Mit dieſen Worten kroch er langſam aus dem Bette, bewaffnete 
ſich und der Zug ſetzte ſich in folgender Ordnung in Bewegung: 
Voran ſchritt Herr Me. Swat, in jeder Hand einen Revolver, den 
gewichtigen Stock unter dem Arme und den Briefbeſchwerer in 
der Taſche ſeines Schlafrockes. Seine Frau, die Haare in Papillo⸗ 
ten gewickelt, die Lampe in einer und eine Kampferflaſche in der 
anderen Vie: folgte. Am erſten Treppenabſatze blieb Herr Me. 
Swat ſtehen. „Lobelia“, bemerkte er, „es iſt nothwendig, daß 
Du vorausgehſt, weil Du die Lampe haſt. Ich werde Dich be⸗ 
ſchützen.“ Frau Mr. Swat that, wie ihr geheißen, und der 
Zug ſetzte ſich wieder in Bewegung, diesmal in umgekehrter Ord⸗ 
nung. Am Fuße der Treppe Ce Billiger erneut an und 
fagte in befehlendem Tone: „Jetzt, Lobelia, geh' mit der 
ampe voran in das Zimmer zur Linken. ch will in⸗ 
deſſen hier ſtehen bleiben, um jeden be zu 
verhindern. Sollte Jemand herauskommen“, fügte er brüllend und 
mit wüthender Geberde hinzu, „jage ich ihm vierzehn Kugeln in 
den Leib, ſchlage ihn mit dem Briefbeſchwerer nieder und zer⸗ 
ſchmettere ihm alle Knochen mit dieſem Stocke.“ — Frau Me. Swat 
trat immer zur SN und blickte Tor Së 4 gliex 
* 


haſt. 


in das 
Seiten. „Siehſt Du nichts, Lobelia?“ fragte m 
Donnerſtimme. — „Nein Billiger“. — „Gehe nun auch durch die 
anderen Zimmer“, brüllte der Gemahl und ſtützte ſich an die 
Wand. — Während nun Billiger bleich vor Entſchloſſenheit, zit⸗ 
ternd vor Kampfbegier und bis zu den Zähnen bewaffnet im Kor⸗ 
ridor verblieb, hatte Lobelig ſämmtliche Zimmer durchſucht und war 
wieder zurückgekommen. „Haſt Du irgend etwas ez, fragte 
er. — „Gar nichts, Billiger.“ — Er übergab Lobelia feine Waffen, 
nahm die Lampe aus ihrer Hand und durchſchritt nun ſelbſt mit 
einem an Todesverachtung grenzenden Muth die Reihe der Ge- 
mächer. „Es war nichts, Lobelia“, ſagte er unmuthig nach ſeiner 
Rückkehr. „Du haſt Dich nur e Man begab ſich wieder 
ins obere Stockwerk. „Du mußt Deine Furchtſamkeit zu überwin⸗ 
den trachten, ſagte er mit tadelnder Strenge, als er die Lampe 
auf den Tiſch ſetzte und ſich anſchickte, wieder in fein Bett zu 
riechen. „Wäre ich nicht dageweſen, Dich zu beſchützen, würdeſt 
Du vor Angſt geſtorben ſein.“ 
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Allerlei Indiskretes über die Napoleone. 


Vom General Ricard find kürzlich Memoiren erſchienen, die 
allerlei intereſſante Mittheilungen über verſchiedene Mitglieder des 
Hauſes Bonaparte bringen. General Ricard war Soldat unter 
dem erſten Kaiſerreich, er war Flügeladjutant des rer 90 Jerome 
und dann deſſen Sohnes. Er war ein überzeugter Bonapartiſt 
und der Napoleonismus war ſo zuſagen ſeine Religion, aber das 
hinderte ihn nicht, in manchen Stücken die Wahrheit zu ſehen und 
auch zu ſagen. Und er hat ſo viele Fehler und Gebrechen geſehen, 
daß er an einer Stelle traurig ausruft: „Man ſollte fait meinen, 
daß die Napoleone ein Vergnügen daran hätten, den Bonapartis⸗ 
mus umzubringen!“ Die Erinnerungen des Generals zerfallen in 

wei Theile; der erſte bezieht ſich auf die Jahre 1793 bis 1806. 
Die Eltern des Generals waren 1798 in Marſeille, und hier ſchon 
kam der junge Ricard mit der Familie Bonaparte in Berührung. 
Die Familie beſtand damals aus Frau Lätitia, den drei Söhnen 
Louis, Joſef und Jerome, und den Töchtern Eliſa, Pauline 
und Caroline. Ricard war namentlich mit Jerome befreun⸗ 
det und kam häufig in die Familie. Die Töchter genoſſen 
nicht gerade des beſten Rufes, Ricard war aber noch zu 
jung, um über dieſen Punkt authentiſchen Aufſchluß zu geben. 
Immerhin iſt, was er erzählt, pikant genug. Die Fräulein 
Bonaparte ſpielten gern Theater, und Ricard wurde nebſt ſeinem 
Vetter Clary als Page verwendet. „Wir machten unſere kleine 
Theater⸗Toilette“, erzählt er, „zuſammen mit den Fräulein Bona⸗ 

arte, die es ſich ganz beſonders angelegen ſein ließen, uns nach 
rem Geſchmack herauszuputzen. Sie kleideten uns in jeder Be⸗ 
ehung an, und wir ließen ſie machen; ſie legten uns Roth auf, 
die eine ordnete uns das Haar, die andere die Kravatte. Man nahm 
uns zuweilen bei den Ohren und gab uns hier und da eine kleine 

Ohrfeige; dafür küßte man uns, und erlaubte uns, wieder zu küſſen.“ 
Der General ſchildert ausführlich den alten Jerome, von dem er 
ſagt, er ſei kein böſer Menſch geweſen; nur undankbar ſei er im 
Gen Grade Side und ſpäter habe fein Sohn einen ſchlimmen 

nfluß auf ihn geübt. Von dieſer Undankbarkeit bringt Ricard 
mehrere Beweiſe, ſowie auch von Mangel an Edelmuth und Takt. 

Von 1852 bis 1856 war General Ricard erſter Flügeladju⸗ 
tant des alten Jerome, und als ſolcher verkehrte er ganz intim 
mit der kaiſerlichen Familie. Er tadelt ſcharf die Oppoſition, 
die der junge Prinz Jerome dem Kaiſer machte, und er verhehlt 
nicht, daß dieſe O poſition dem Bewußtſein Jeromes ent 
ſprang, er ſelber ſolle und müſſe eigentlich Kaiſer ſein. Einmal 
kam der Prinz in eine große Geſellſchaft; er ſtellte ſich vor den 


Spiegel, betrachtete ſich und ſagte dann ſo laut, daß alle Anweſen⸗ 
den es hören konnten: „Das iſt doch wenigſtens ein Napoleons⸗ 
kopf! Nicht wahr, General?“ General Ricard, an den die Worte 
gerichtet waren, erzählt weiter: „Ich verneigte mich ſtumm. Wir 
verſtanden alle die Anſpielung auf eine andere Perſönlichkeit der 
Familie, deren Profil allerdings wenig cäſariſch iſt. Der Prinz 
ging gleich wieder fort; wablſchemlich war er nur gekommen, um 
dieſe kleine Szene aufzuführen. Es war indeß nicht das erſte 
Mal, daß ich ihn ſo reden hörte; zuweilen hat er ſich bezüglich 
ſeines Vetters noch viel deutlicher ausgeſprochen. Er machte durch⸗ 
aus kein Hehl daraus, daß er ihn gar nicht als zur napoleoniſchen 
Familie gehörig oder höchſtens als einen durch den Zufall Herein⸗ 
geworfenen betrachte. Ohne Aan weiß dies Jedermann, un 
die Ungewißheit beginnt erſt dann, wenn es ſich darum handelt, 
den Vater zu ſuchen, den man unſerem Souverain zuſchreibt; 
Hortenſe ſelbſt hätte vielleicht darüber ſich nicht beſtimmt äußern 
können.“ Weitläufig verbreitet ſich der General über die 
franzöſiſche Heeresführung im Krimkrieg. Daß der Prinz Napo⸗ 
leon zurückkehrte, tadelt er, aber er iſt völlig einverſtanden mit 
dem, was der Prinz über die franzöſiſchen Generäle ſagte. Sie 
hätten den Krieg nur in Afrika gelernt, aber die europäiſchen 
Heere ſeien keine Beduinen. Dem franzöſiſchen Soldaten da⸗ 
gegen Ipenbeten beide das höchſte Lob. „Unſere Soldaten“, ſagte 
der Prinz, „ſind Löwen, die von Eſeln geführt werden.“ Wieder⸗ 
— kommt der General auf die zunehmende Disziplinloſigkeit und 

orruption des Kaiſerreichs zu ſprechen. „Der Kaiſer“, ſchreibt er 
1856 in ſein EN E „wird von allen Seiten beitohlen; er wird 
beſtohlen als Souverain und als Mann. Er bezahlt ein neues 
Gewehrſyſtem mit 100 000 Francs, der Erfinder bekommt aber nur 
10000. Er kauft ein Pferd, das man ihm mit 90 000 Francs in 
Rechnung ſtellt, 7 8 der Verkäufer 8000 Francs erhält und 
auch nicht mehr verlangt hat. Welche Geſellſchaft!“ Von Fräu⸗ 
lein Montijo erwartet der General nichts Gutes und er verfolgt 
ihren wachſenden Einfluß mit Sorge und Angſt. Er ſchildert die 
tollen Feſte und Intriguen von Compiegne und Fontainebleau und 
die dort verkehrenden zweideutigen Elemente, und ſchreibt dann: 
„Wahrhaftig, die Würde verflüchtigt ſich immer mehr bei unjeren 
Prinzen und deren Umgebung. Man ſollte meinen, daß dieſe 
ganze Welt ſich nicht ernſt nimmt und an die Dauer des gegen⸗ 
wärtigen Regimes nicht glaubt. Es iſt ein Durcheinander von 
Leuten, die nur genießen wollen, und in dieſem Haufen muß 
man Höflichkeit und guten Ton nicht ſuchen. Die Kaiſerin iſt, 
wie man ſagt, eine große Vereherin der Königin Marie Antoi⸗ 
nette, die für eine Zeit wie die unſerige kein nachahmenswerthes 
Beiſpiel iſt, denn was man dieſer Königin, die eine Tochter 


von Königen war, nicht verziehen hat, das wird man Frl. Montijo 
noch weniger verzeihen. Aber die Lehren der Vergangenheit ſind 
für den Hof todte Buchſtaben. Wie kann nur der Sailer, der 
wenigſtens für einen bedächtigen Mann gitt, alle dieſe Thorheiten 
ertragen, für die er vor der öffentlichen Meinung die Verantwortung 
trägt? Unſer Hof muß ein Gegenſtand des Gelächters der fremden 
Höfe ſein. Da wir Prinzen ſein wollen, müſſen wir es wenigſtens 
in der Haltung und in dem feinen Tone ſein. Aber nichts beweiſt 
beſſer, wie ſehr die monarchiſche Tradition in BS ſich ver⸗ 
liert, als das Gebahren dieſer großthuenden Perſönlichkeiten, die 
unter dem Ancien Regime kaum in den Vorzimmern geduldet wor⸗ 
en wären.“ Der General ſchildert dann, wie der Einfluß der Kai⸗ 
ſerin noch größer wurde, als ſie dem Kaiſer einen Erben gab, und 
am 12. Auguſt 1856 ſchreibt er in ſein Tagebuch: „Ich habe das 
dunkle Vorgefühl, daß dieſe dumme, leichtfertige, eitle, phantaſtiſche 
und jähzornige Perſon einmal das Unglück meines Vaterlandes ſein 
wird!“ Wie Recht hat der General gehabt! Köſtlich iſt folgende 
Stelle des Tagebuchs: „16. März 1856. Die Kaiſerin iſt heute 
von einem Knaben entbunden worden. Prinz Napoleon (dem dieſer 
Knabe die Hoffnung abſchnitt, ſelbſt Kaiſer zu werden) hat fich bei 
dieſer Gelegenheit ſehr ungeſchickt und unhöflich benommen. Da er 
ſich bei der Präſentation des Neugeborenen von allen Höflingen, die 
ihn nicht liebten, beobachtet fühlte und es in der That auch war, 
ſe hätte er wenigſtens fo viel Selbſtbeherrſchung haben müſſen, um 
einen Aerger nicht merken zu laſſen. Aber dieſen Aerger konnte 
Jedermann fozufagen mit Händen greifen: Se. kaiſerliche Hoheit 
machte ein höchſt düſteres und mürriſches Geſicht. Man erzählt 
ſich das Bonmot, das ein Miniſter über dieſe Szene machte: 
„Seht da Nero, der die Ermordung des Britannicus erwägt!“ 
Man kennt die Witze, die in der Umgebung des Prinzen über die 
Kaiſerin gemacht werden, vor wie nach ihrer Entbindung. Das 
erinnert in Allem an den Hof Ludwigs XVII., ſelbſtverſtändlich 
ohne den damaligen guten Ton und Anftand. Marie Antoinette 
war ja ſelbſt von Seiten ihrer nächſten Verwandten die Zielſcheibe 
ähnlicher Bosheiten und Verleumdungen. Wohin hat dies beide 
eführt, die Verleumder und Witzreißer wie ihr Opfer? Wie 
aben doch nur die Lehren einer Geſchichte, deren Zeugen noch 
unter uns leben, ſo bald vergeſſen werden können!“ Man fühlt, 
welche Seelenqual dieſer 1 Bonapartiſt erduldete, wenn 
er eine ſolche Wirthſchaft und dieſe Perſönlichkeiten anſah. Es 
gilt auch für ihn, was er von einem anderen ergebenen Diener des 
Kaiſerreiches berichtet, der eines Tages zu ihm ſagte: „O, was 


ſind das für Leute, denen wir dienen, mein armer General! Aber 
was wollen Sie — es ſind eben Napoleone!“ 


Lokales. 
Poſen, 15. Juli. 
* Herr Erſter Bürgermeiſter Witting iſt vom 
hieſigen Magiſtrat zum Herrenhausmitglied einſtimmig 
gewählt worden. 


Aus der Provinz Poſen 
und den Nachbarprovinzen. 
Nachdruck der Original⸗Berichte nur mit Quellen⸗Angabe geitattet.) 


* Aus Bromberg erhielten wir noch geſtern (14. Juli) 
am Abend von unſerem dortigen Korreſpondenten folgendes für 
die Morgennummer beſtimmte Telegramm über die Ankunft 
der Miniſter Miquel und Frhr. v. Berlepſch, das leider 
zu ſpät eintraf und das wir daher erſt jetzt bringen können. 
Daſſelbe lautet: Miniſter Miquel iſt, von Thorn kommend, 
ſchon heute Abend hier eingetroffen. Derſelbe wurde auf dem 
Bahnhof vom Regierungs⸗Präſidenten v. Tiedemann empfan⸗ 
gen, worauf er ſich nach Moritz Hotel begab, um dort Woh⸗ 
nung zu nehmen. Hier wurde der Miniſter vom Erſten Bür⸗ 
germeiſter Braeſicke begrüßt. Der Handelsminiſter Freiherr 
d. Berlepſch trifft, von Dirſchau kommend, um 11 Uhr 


eute Abend hier ein. 
4 * Ce 14. Juli. [Vermuthlicher Selbitmord.] Eine 
diefige Kaufmannswittwe, welche geit einiger Car an Geiſtesſtörung 
litt, iſt heute Nacht au, dr, KAN inder 2 elbe Dunben, 
\ L 

3 wird angenommen, Da ihr bente früh gegen 4 uhr an 0 


bat, da Kleidungsſtücke von ihr 
Bartgeufer in der Nähe des Fleiſcher Frommſchen Gartens auf- 
[Gewitter mit Hagelſchlag. 


gefunden worden CH 14. Juli 
Schneidemühl, 14. d Nachdem es beinahe den 
entlud ſich heute zwiſchen 4 und 


Bauturnfeit Rartosfeipzeife] 
an über geregne A 
5 Uhr SEA über unſere Gegend ein ſtarkes Gewitter, 
welches außer großen Regenmaſſen leider auch Hagel mit ſich 
führte. — Am 9. Auguſt cx. findet zu Filehne das Gauturnfeſt 
des Netzegaues ſtatt, an welchem ſich auch der hieſige Turnverein 
vollzählig betheiligen wird. — Auf dem heutigen Wo 5 
alt * 20 bis 50 f alte ch fan weft Für zwei Liter 
e m i } often je 
cheffel 4 Mark. jetzt hier per 


Telegraphiſche Nachrichten. 


elmftedt, 14. Juli. Dem hieſigen Kreisbl 5 
fand geſtern Abend in einer Briquettesfabrik ef GC? 
eine Exploſion Datt, bei welcher 9 Perſonen meiſt ſchwer 


verletzt wurden. : 
14. Juli. Heute Nachmittag wurde ein auf 


Bremen, ! 
dem Hauptbahnhof ſtationirter Schutzmann von einem Kellner 
erſchoſſen. Der 


der wegen Diebſtahls verhaftet werden 
Mörder erſchoß darauf ſich SCH Ge 
Bergen, 14. Juli. 
Abend hier erwartet. Nach 
nach Nordland, wo 


leicht wird auch Drontheim angel i i 
{ gelaufen. Die „Jagd“ iſt heute 
2 nach Drontheim abgegangen. An der Kite 15 die 
e mit der „Hohenzollern“ ſtattfinden. — Dr. Güsfeldt 
H bier eingetroffen, nachdem derſelbe die Hardanger Tour des 
aiſers über Folgefonden vorbereitet hat. 


aufzukaufen und gratis 
zu vertheilen, zugleich auch 


eſchaffun vo : € h 1 
Anſtalten we ebfceftlichen Betriebsmitteln 


blatt“ zufolge, 
durch welche alle ung 


30 Proz. belegt wurden. Außerdem — — each unn e 
Gemüſe, Obſt 


Geſetz giebt die Errichtung einer ruſſiſchen GEN e 


in 

Die livländiſchen Kreiſe Pernau, Fellin, Walk 
und Dorpat ſind in militäriſcher Hinſicht dem — 32 
Truppen des Petersburger Militärbezirks unterſtellt worden 
bart geführte Kreiſe gehörten bisher zum Wilnaer Militär⸗ 


Stockholm, 14. Juli. Bei dem geſtrigen Feſt der Sta 
der Wen zu Ehren des franzöſiſchen Geſchwaders a 
Haupt fer der Auswärtigen Angelegenheiten Graf Lewen⸗ 
en auf den Präſidenten Carnot, der franzöſiſche Geſandte 
Fr ZE König Oskar. Der Toaſt des Oberſtatthalters, 
* Lacan, auf die Offiziere des Geſchwaders wurde von 
e RS Gervais beantwortet. Die beiden konzertirenden 
zahlreichen Puder gierte ſpielten aßwecgfeinb, Dir e 185 

ee e 

ech 14. Juli. Das Gericht ſprach heute in dem 
ee EE die an dem 2e 9 Betheiligten 
ämmtliche Ane Beifall der im Saale anweſenden Zuhörer 
jür Haft el Bart: frei. Die Letzteren wurden ſofort aus 
der K Catom orgen verhandelt die Kriminalkammer 
ec? oi w welcher der Ermordung des Staatsrathes Roſſi 
Rom, 14. Juli. Die „Agenzia Stefani“ meldet aus 
Maſſauah, die Nachricht, daß daselbst einige Cholerafälle 


konſtatirt worden ſeien, werde amtlich als unbegründet be⸗ 

Paris, 14. Juli. Die elſaß⸗lothringiſchen Vereine zogen 
heute wie alljährlich an der Statue 
Place de la Concorde vorüber. Reden wurden nicht gehalten. 
Ein Zwiſchenfall iſt nicht vorgekommen. 


ondon, 14. Juli. Der Lordmayor empfing heute ein 
Schreiben des deutſchen Botſchafters, Grafen Hatzfeld, in wel⸗ 


chem der aufrichtige Dank des Kaiſers für die vornehme Gaſt⸗ 14 


freundſchaft der City ausgeſprochen und der Lordmayor zu⸗ 
gleich gebeten wird, den Bürgern Londons den Dank für den 
bereiteten großartigen Empfang auszuſprechen. 

London, 14. Juli. Das Oberhaus hat die irifche 
Bodenankaufs⸗Bill in dritter Leſung angenommen. 

Boſton, 14. Juli. (Meldung des Reuterſchen Bureaus.) 
Die hieſigen Journale veröffentlichen eine Depeſche aus Mon⸗ 
treal, wonach daſelbſt eine Feuersbrunſt ausgebrochen iſt und 
einen ganzen Häuſerkomplex bereits in Aſche gelegt hat. Der 
Schaden wird auf mehrere hunderttauſend Dollar geſchätzt. 

London, 14. Juli. Der Union⸗Dampfer „Trojan“ iſt geſtern 
auf der Heimreiſe in Southampton angekommen. 

London, 13. Juli. Der Caſtle⸗Dampfer „Conway Caſtle“ 
ei am Sonnabend auf der Heimreiſe von den Kanariſchen Inſeln 
abgegangen. 


Angekommene Fremde. 


Voſen, 15. Jul 
Stern’s Hotel de l'Europe. Die 


L 
Kaufleute Kronheim aus 


Samotſchin, Drews aus Poſen, Werthheimer aus Mannheim, 1 


8 aus Hannover, Junghans aus Flensburg und Meyer aus 
Din, General-Agent Kranich aus Würzburg, Frau Amtsgerichts⸗ 
rath Pleßner mit Familie und Bedienung aus Kempen, Haupt⸗ 
mann a. D. Thiele aus Rothenburg a. O. d 

Hotel de Rome. — F. Westphal & Co. Die Kaufleute 
Hamburger, Cohn, Harmening, Stahlberg u Burkhardt aus Berlin, 
Leſſer aus Zuͤllichau, Osborn aus Frankfurt a. M., Bendix aus 
Leipzig, Lange aus Carthauſen, Laſſen aus Hamburg und Hirſch⸗ 
berg aus Kolno i. Polen, Lieutenant Saenger aus Gneſen, Gym⸗ 
naſial⸗Rect. Smolka und Diſtrikts⸗Kommiſſarius Eccarth aus 
Tremeſſen, Rentier Lange aus Breslau und Student der Chemie 
Meyer aus Dresden. 5 "ee 

Mylius Hoteı de Dresde (Fritz Bremer). Die Ritterguts⸗ 
beſitzer Major v. Mollard aus Gora und Praus aus Löbau, 
Regierungsrath Humperdinck aus Naumburg, Direktor Heyne aus 
Hannover, Fabrikant Dobbert aus Leipzig, Privatier Ramſtröm 
aus Schleswig, Arzt Dr. Nahr aus Köln, Auktionskommiſſarius 
Fromm und Frau aus Gneſen, die Kaufleute Pyritz und Frau aus 
Gneſen, Lüth aus Meiſſen, Schloß aus Halle, Wertheimer aus 
Bielefeld und Quitmann, Meyer und Cohn aus Berlin. 

Georg Müller's Hotel „Altes Deutsches Haus“. Die Kaufleute 
Nordegg und Lominski aus Berlin, Gründler aus Seifhennesdorf, 
Heinze aus Breslau, Schmidt aus Recklinghauſen und Hintershal 
aus Wongrowitz. ' 5 

Theodor Jahns Hotel garni. Die Kaufleute Oppenheim aus 
Berlin, Paugliſch aus Flatow, Eiſenhardt aus Frankfurt, Putzeker 
und Behre aus Dresden, Pietrkowski aus Jarotſch, Pietrkowski 
aus Chicago, Cohn aus Trieſt und A. und H. Liebreich aus 
Bean v. Skalowski aus Kaliſch und Frl. A. Schneider aus 

erlin. 

J. Graetz’s Hotel „Deutsches Haus“ vormals Langner’s Hotel. 
Die Kaufleute Schneider aus Breslau und Pincus aus Rawitſch, 
Brennereitechniker Mankowski aus Woldau, Direktrice Frl. Müller 
aus Dresden, Brauereibeſitzer Hoffmann aus Petersburg, Direktor 
Jagodzinski aus Warſchau, Fabrikant Schramm aus Königsberg 
und Büchſenmacher Holly aus Gneſen. 

Hotel Bellevue. (H. Goldbach.) Rentier Müller und Frau 
aus Frankfurt a. M., Lieut. a. D. v. Mletzko aus Breslau, Hotel- 
beſitzerin Frau Schmidt aus Danzig, kgl. Rentmeiſter Gillmeiſter 
und Frau aus Jarotſchin, die Kaufleute Krauſe, Lohriſch aus 
Breslau, Vallentin, Hochſtetter, Timendorfer aus Berlin, Wenden⸗ 
burg aus Grünberg, Bamberger aus Stettin, Koch aus Mainz 
und Kreſſin aus Ratzebuhr. 


Handel und Verkehr. 

** Köln, 14. Juli. Die Produktion des weſtfäliſchen Koaks⸗ 
ſyndikats im Mai betrug, wie die „Köln. Volkszeitung“ meldet, 
209 285 Tonnen. In letzter Zeit hat eine Ueberproduktion ſtatt⸗ 
gefunden; das Syndikat hat die Preiſe für das Ausland auf 
1110,50 M. pro Tonne ermäßigt. Nach dem Siegerländer 
Eiſenbericht deſſelben Blattes ſind die Preiſe für Eiſenſteine feſt, 
Roheiſen iſt weniger lebhaft, V wieder zu 
40—50 M. pro Tonne käuflich. Die Blechwalzwerke ſind gut 
NEE Preiſe noch nicht lohnend. 
ambu 


mburg, 13. Juli. [Kartoffelfabrikate.] Tendenz: 
Flau. Notirungen per 100 Kilogramm. Kartoffelſtärke. Prima⸗ 


66,50 Br. (70er) 46 
zeichnet; die Geſundheitsverhältniſſe daſelbſt ſeien durchaus gute. 8 46,50 


traßburg auf dem 


„ September⸗Oktober at 


Meteorolo Beobad, en zu Poſen 
1 Juli 1801. 


Nach , O Ita beded +20, 
14. Abends 9 750,5 SD mäßig | bededt 9 2160 
15. Morgs. 7 753,2 SW mäßig bedeckt +157 

) Vor⸗ und Nachmittags Regen. 
Am 14. Juli Wärme⸗Maximum . 20,8“ Celſ. 


Am 14. Wärme⸗Minimum 13,85 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 14. Juli Morgens 1,94 Meter. 
e 14. es Mittags 16 e 
= 15. H Morgens 196 e 


Telegraphiſche Vörſenberichte. 
Fonds⸗Kurſe. 


Hüttenbetrieb 121,50, Flöther Maſchinenbau —,—. 
47 Kee Obligationen der Oberſchleſiſchen Eiſen⸗Induſtrie⸗ 


Schleſ. Cement 122,00. 
ankfurt a. M., 14. Juli. (Schluß). Schwach. 

ond. Wechſel 20,355, 4proz. Reichsanleihe 106,05, öſterr. Silber⸗ 
rente 80,70, 4½proz. Papierrente 80,60, do. 4proz. Goldrente 96,20, 
1860er Looſe 124,70, Apcoz. ungar. Goldrente 91,40, Italiener 91,80, 
1880 er Ruſſen 9720 3. Orientanl. 71,70, unifiz. Egypter 97,80, 
konv. Türken 18,40, 4proz. türk. Anl. 83,60, Zproz. port. Anl. 43,60, 
öproz. ſerb. Rente 88,40, proz. amort Rumänier 99,20, Ve. 
font, Mexik. 84,40, Böhm. Weſtb. 303, Böhm. Nordbahn 1619. 
Franzoſen 24197. Galtzier 184,20, Gotthardbahn 134,10, Lombarden 
91, Lübeck⸗Büchen 154,00, Nordweſtb. 177. Kreditakt. 256, 
Darmſtädter 136,40, Mitteld. Kredit 103,00, Reichsb. au Ka 
Kommandit 175,90, Dresdner Bank 138,70, Pariſer Wechſel 80,55, 
Wiener Wechſel 173,30, ſerbiſche Tabaksrente 88,40. 

Privatdiskont 3 Proz. 

der Börſe: Kreditaktien 256, Disk.⸗Kommandlt 


Nach Schluß 
2880 ner Gußſtahl 107,10, Harpener 181,20, Lombarden 
—.— Bortugiefen —.—. 

Wien, 14. Juli. (Schlußkurſe.) Renten behauptet, Bahnen 


ſchwach, Valuten anziehend, Geſchäft gering. 

Oeſterr 4½% Papierrente 92,87'/,, do. 5% 103,00, do. Silberr.⸗ 
92,85, do. Goldrente 111,15, 4proz. ung. Goldrente 105,45, do. 
Papierrente 101,85, Länderbank 211,75, öſterr. Kreditaktien 296,62, 
ungar. Kreditaktien 342,25, Bankverein 112,25, Elbethalbahn 210,50, 
Galizier 212,50, 5 244,50, Lombarden 103,10, 
Nordweſtbahn 204,75, Tabaksaktien 164,25, Napoleons 9,33, Mark⸗ 
noten 57,70, Ruſſ. Banknoten 1.28½, Silbercoupons 100,00. 

aris, 14. Juli. Wegen des Nationalfeiertags bleibt heute 
auch die Börſe geſchloſſen. 

London, 14. Juli. (Schlußkurſe.) Ruhig. 

Engl. 2¼ prozent. Conſols 95 ½, Preuß. 4 proz. Conſols 103, 
Ve 5proz. Rente 90°/,, Lombarden 9¼, 1 1889 Ruſſen 

Serie) 97°%,, konv. Türken 18, öſterr. Silberrente 79, öſterr. 
Goldrente 95, Aproz. ungar Goldrente 90% prozent. Spanier 
73, 3½ proz. Egypter DU), proz. unific. Egypter 96¼ Zproz. 
gar. Egypter 101 ¼, 4¼ proz. Trib.⸗Anl. 96 ¼, Gproz. Merit. 86, 
Ottomanbank 127, 5 110½, Canada Bacific 83½, De 
Beers neue 13 Platzdiskont 171. 

Rio Tinto 29%, 4½ proz. Rupees —, Argentin. 5proz. Gold⸗ 
anleiye von 1886 —, Argentin. 1 äußere Goldanleihe 
35, Neue Zprozentige Reichsanleihe 83, Silber 46. a 

Wechſelnottrungen: Deutſche Plätze 20,57, Wien 11,89, Paris 
25,43 ¼, Petersburg 26/8. 

Aus der Bank floſſen 141 000 Pfd. Sterl. 

dukten⸗Kurſ 


e. 
Königsberg, 14. Juli. Getreidemarkt. Weizen ruhig. 
Roggen ruhig, lofo per 2000 Pfd. Zollgewicht 210,00. — Ge 
unveränd., Hafer unv., loko per 2000 Pfd. Zollgew. 160. — Weiße 
Erbſen pr. 2000 Pfd. Zollgew. unverändert. — Spiritus per 100 
SE EEN loko 68,00, per Juli 68,00, per Auguſt 68,80. 
etter: Bedeckt. 


waare prompt 23¼ —24 M., Lieferung 23,50—24,00 M. Kar⸗ Getreidemarkt. Weizen loko un⸗ 
toffelmehl. Primawaare 21,75 bis 22,25 M., Lieferung 22,00 veränd. Umſatz 100 Tonnen, do. bunt und hellfarbig —, do. 
bis 22,25 M., Superiorſtärke 24,.00—24,25 Mk., Superiormehl | bellbunt —, do. hochbunt und glaſig ——, per Juil⸗Auguſt 
24,00 25,00 Mark. — OC weiß und gelb prompt 31,00 | Tranſit 173,00, per September⸗Oktober Tranſit 162,50. Roggen 
bis 31,50 M. — Capillar⸗Syrup 44 Bé. prompt 29,00 30,00 loko höher, inländiſcher per 120 Pfd. — do Ge oder 
Mark. — Traubenzucker prima weiß gerajpelt — Mark. ruſſiſcher Tranſit 162,00, do. per Sept.⸗Okt. 120 Pfund Tranſit 
EE Birke Meine le e get, e e 
erſte kleine loko —. Hafer loko —. Erbſen loko —. er 

Marktberichte. 10 000 Ctr.⸗Prozent loko kontingentirt 68,50, nüchtton ingen eiter 


Bromberg, 14. Juli. (Amtlicher Bericht der Handels⸗ 


kammer.) Weizen nominell, Angebot fehlt. — Roggen 190 — 
Mk. — Hafer nach Qual. 160 —165 Mk. — Gerſte 150—160 Mk. 


— Kocherbſen 170—175 Mk., Futtererbſen 155—165 Mk. Wicken 
120— 130 Mk. — Spiritus 50er Konſum 68,50 Mk, 70er Kon⸗ 
ſum 48,50 Mark. 


Marktpreije zu Breslau am 14. Juli. 


Feſtſetzungen 
der ſtädtiſchen Markt⸗ 
Notirungs⸗Kommiſſion. 


o 17 — | 16 80] 16 60 | 16 4016 20 
en 16 80 16 30 | 15 80 | 15 30 | 14 30 13 80 
Rreslau, 14. Juli. (Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗Bericht. , 

' g Aë per 1000 Kilogramm —. Gel. —,.— Bir. ab⸗ 
en ündigungsſcheine. — Per Juli 216,00 Gd., Juli⸗Au⸗ 
guſt 208,00 Gd., September⸗Oktober 200,00 Br. — Hafer (per 
Ween — Per Juli 168,00 Gd. Juli⸗Auguſt 162,00 Gd. 
— September⸗Oktoder 138,00 Br. — NRüb öl Wer 100 Kilo⸗ 
gramm.) —. Per Juli 61,50 Br., September⸗Oktober 61,50 Br. — 
Spiritus wer vu Liter A 100 Proz.) ohne Faß. excl. 80 und 70 
Mk. Verbrauchsabgabe gekündigt —— Liter. Per Juli (50er 


K 
do. fremder loko 23,50, per Juli 22,55, per N 
remder loko 21,50, per 
fremder 17,25. 


„20. 5 
Bremen, 14. Juli. Petroleum. (Schlußbericht.) Standard 
white loko 6,25 bez. Sehr feſt. 
Aktien des Norddeutſchen Yioyd 111,75 Gd. 


Norddeutſche Wollkämmerei 142,00 Gd. 
14. Juli. Getreidemarkt. 
durg. loko neuer 215—228, ruſiſcher loko feit, 160—163. 
feſt. Gerſte feſt. Rüböl deet ſtill, loko 61,00. — © 1 
! Bike Meer 
r., per September⸗Oktober 35“ 8 = 
Br. — Safe feſt. Umſatz 2000 Sack. — Petroleum ruhig. 


Wetter: Regneriſch. 


Hamburg, 14. Juli. Kaffee. (Nachmittagsbericht Good 
werage Santos ver Dezember 


e ult 81, ver Septbr. 80, per 
69¼ ver März 


. „Ruhig. . 
, Zudermarft (Nachmittagsbericht.) Rüben⸗ 
bg ` wut Bae endement ee Zë fret 


Robzucker I. Produft Zait 88 pCt. 
g b er Juli 13,62 ½, per Auguſt 13,60, per 
an Bord Ham r E T 


Oktober 12,50, Der 
Bet, 


14. Juli. Produktenmartt. Weizen ofo 


SES 


amburg, Weizen loko feit, | 
„| solfteintiher lofo neuer 225—242. Roggen loko feit, m 8 


r. ad. 
Standard white loko 6,45 Br., per Auguſt⸗Dezember 6,55 Br. — 1 


Stetig. 
feſter, per 


Herbft 9,26 Gd. 9 
— Mais per Juli⸗Auguſt 5,80 Gd., 5,82 


Br. Hafer per SH 5,39 Gd., 541 Br. 
Br. — Kohlravs per 

Auguit-Sentember 14,90 Gd., 15,00 Br. — Wetter: Strichregen. 
Petersburg, 14. Juli. Produktenmarkt. Talg loko 46,00 
ver Auguſt 45,50. Weizen loko 11,50 a 11,75. Roggen loko 10. 


Being per August 61%,. 2 Winterweizen foto KH — Kaffee 
Fair Rio⸗) 18 ¼. Mehl 4 . 40 C. Getreidefracht 2. er 
per Auguſt nom. Rother Weizen 7 Juli 99%, per August 
96, per Dezember 135 Kaffee Nr. 7, low ordinär per Auguſt 
16.22 per Oktober 14,35 


EE ER ETS SET eer eut og A 


matt. 
210 bi 


ruſſiſcher —, 


Gekündigt — Tonnen. 
3 218 M. nach Qualität. 
inländiſcher —, 


per 


N NN 1 
7 ex 
’ 


Kündigungspreis — M. 


DI 
Lieferungsqualität 214 M. 


dieſen 


Monat 212 bis 210,5 


bez. Sex Juli⸗Auguſt 202,25—201,5 bez., per Auguſt⸗September 


per September⸗ Oktober 197,5 —196,5 bez., 


per Okto⸗ 


Ber loko 4,60. Hanf loko 46,00. Leinſaat loko 12,75. Wetter: Newyork, 13. Juli. Viſible a an Weizen 11 806 000 ber⸗Nopbr. 195— 194,5 bez., per November⸗Dezember 192,5 bis 
Buſhels, do. an Mais 3 965 000 Buſhels. 191,75 bez. 
paris, 13. Juli. Aus Anlaß der Nationalfeier bleibt heute „„ Gerſte per 1000 Kilogramm. Still. ve und kleine 


und morgen die Produktenbörſe, ſowie auch der Zuckermarkt ge⸗ 


ſchloſſen. 


Berlin, 15. Juli. Wetter: Bewöl 
Newyork, 14. Ju, ar eegene per Juli — D. 


163—190 M. ae? Qualität. 
Hafer per 1000 Kilogramm. 


Futtergerſte 165—176 
Loko e Es 


Termine 


Havre, 14. Juli. At Zeie: ber een Peimann, 97% C., per Auguſt — Anfangs höher, ſchließen matt. Gekündigt 50 Tonnen. EE 
Ziegler u. Co.) Sch EA ena d mit 10 Su SC Fonds⸗ N Artien⸗VBörſe. Ge 185 Rn em EE A Ma Dnalitä 

18 1. pn uli. Telegramm der Hamburger Firma Peimann, Berlin, 14. Juli. Die heutige Börſe eröffnete in Ihmacher dis guter 165-178, feiner a pft mittel 
Bieg see 9 Haltung und mit zumeiſt etwas niedrigeren Kurſen auf ſpekulati⸗ au ahn und frei Wagen 


inne per Oktober 


vem Gebiet. Die von den fremden Börſenplätzen vorliegenden Ten⸗ 


bez., per dieſen Monat 169— 167,5 bez., per Juli⸗ 792 di 151 75 


bez., per Auguſt⸗September —, 


per September⸗Okto 


denzmeldungen lauteten gleichfalls weniger günſtig, und auch andere GG er 145,25 

244. = Bom der P i Ze ‚Ring 196 * beeinflußten die dech Mie hier in dem⸗ GE E Lë . 142.75—.25 bez., per 
Amſterdam, 14. Dutt, Java⸗Kaffee SE ordinary 60° ag er 1000 Kilogramm. Zei till 

T e Gere, e D EC ah 

Rafftnirtes Type weiß loko 16%, bez. und Br., per Juli 16V, Br., Abschwächung be ei ſehr ruhigem Geichäft; nur vorübergehend machte bis 158 M. nach Qualität, u Kë Monat — bez., 5 


er Auguſt 16 Br., per Seylember-Degember 16°), Br. Feſt. 
’ m 14. u. demarkt. ban en ruhig. 


erpen, 0 
Roggen behauptet. 
eu 


Se im Verlaufe der Börſe eine Befeſtigung der Haltung und etwas 
ECH 1 bemerkbar. 

Der 1 talsmarkt war im Allgemeinen ziemlich behauptet für 
beimiſche ſolide Anlagen, während fremde, feſten Zins tragende Pa⸗ 
piere, namentlich Ruffiche Anleihen, ſchwach und ſtill lagen. Ruſ⸗ 
ſiſche Noten matter. 


uli⸗Auguſt 143,5 bez., per 
DEE Oktober 143 bez. 

bſen per 1000 2; EE 175—185 M., 
167.178 M. SH Qualit 


Roggenmehl 
Termine feſter. 


Gekündigt — 


Auguſt-Septe 


Sack. 


mber — bez. per 


Futterwaare 


Nr. 0 De 1 per 100 Kilogr. brutto inkl. Sack. 
Kündigungsprets — M., per 


ondon, 14. Juli. 96 pCt. Java —— loto 15 ruhig. — 8 Weien Monat — bez., er Juli⸗Auguſt 278—7 b 
wa ce, loko 13 10 feſt. Centrifugal Cuba — ruhig. Der Privatdiskont wurde mit SV Proz, notirt, i Auguſt⸗September — Bu 15 Sestenbev Ottober SD 
London, 14. Juli. Chilisupfer 55, per 3 Monat 55½. BS, ` 8 — — geit Ste po Vue: gé 15 71 bez, per Nopember⸗Dezbr. — bez. 
3 u ur mäßi A 
SE ae uli. An der Küſte 1 Weizenladung ange⸗ belebt, Gotthardbahn behauptet, Schweizerische Nordoſtbahn tuns en 1 ie ERT Winter⸗Raps 243—248 M., 
Glasgow 14. ‚Si Roheiſen. (Schluß.) Mixed numbres Inlündiſche Eiſenbahnaktien waren durchſchnittlich ſchwächer; Rüböl per 100 Kilogramm mit Faß. Termine höher. Ge⸗ 
Sara 47 sh. 1 Oſtpreußiſche Südbahn und Marienburg⸗Mlawka zu etwas niedri- kündigt — Zentner. Kündtgungsprei“ — M. Loko mit Faß 


Liverpool, 14 Lon Getreidemarkt. Sämmtliche Artikel 


gerer Notiz lebhafter 


— ben loko ohne 


Faß — bez., 


per dieſen Monat 60,2 M., per 


½ d. niedriger. — Wetter: Schön. ult⸗Auguſt — 603 per Auguſt⸗September — bez., pe S 
8 Liverpool, 14. Juli. Baumwolle. (Anfangsbericht.) Muth⸗ eee Weg &; die fpefulativen Deviſen zu weichenden Tuber tober 60 —,3—,1 bez., per Oktober ⸗ dE * 2 
Se Umſatz 6000 B. Stetig. ee e eee ful; Montanwerthe matter, ſchließlich e Mark, per November⸗Dezember 60,3 bez., per April⸗Mai 60,6 M. 


13. Juli, Nachm. 4 U 
davon für Spekulation und Export 1000 Ballen. 
Unverändert. 


Middl. amerikan. Lieferungen: Juli⸗Auguſt 4% Werth, 
Auguſt⸗September 4% Käuferpreis, September⸗Oktober 4. 
Werth, Oktober⸗November 4% Käuferpreis, November⸗Dezember 
4 ¼¼ do, gene 45 e elneret, Januar⸗Februar 
4% do., Februar⸗März 4900 Wer 

Liverpool, 14. Juli, Nachm. 12 Ubr 50 Min. Baumwolle. 
Nu 6000 B., davon für Spekulation und Export 500 Ballen. 


verpool 
gewi 1000 B., 


feſtigt; die ſpekulativen veel? theilweiſe etwas lebhafter. 


gar ſchwach, doch nahm die Getreidebörſe hier äi eingetretene | 23 


1 5900 B Kartoffelſtärke per 100 Kg. brutto incl. Sack. 


Sr 
WË 


Spiritus 
Proz. 1 10 000 Proz. nach Tralles. Getünbigl — Hätt. 


dee: Kartoffelſtärke 
it per 100 


1 > E Vers 


er Juli —.— 
fogr. brutto mel 


Ke diesen Monat 


Sack. Loko 


etroleum. Waffe e Stampa BH er 100 Kilo 
Je Poſten von 100 db Getündt E 


rbrauchsabgabe per 100 Ei ä 100 


Kündi⸗ 


E Theil des du, wider aufgeb en. 


r gungapreis —,— Mark. Loko ohne Faß — bez. 

Spiritus mit 70 M. Ver Se per 100 Ltr. à 100 
n Proz. = 1000 Ltr. Proz. nach Tralles. Gekündigt — Ltr. Kün⸗ 
digungspreis — M. Loko ohne Faß 47,8 bez. 

Spiritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe per 100 Liter ä SÉ 
Proz. = 10 000 W nach Tralles. Gekündigt — Ltr. Künd 
gungspreis — ofo mit Faß —, per dieſen Monat —. 

Spiritus mit 70 Mark Verbrauchsabgabe. Höher be⸗ 
Weizen find heute ca. 1000 zahlt, ſchließt matter. Gekündigt 50 000 ege Dei zue 

ER aare Oe Abladung gekauft; der Preis für den |47 Mark. Loko abgel. Kündignungs⸗Sch. v. 13. cr. a 46,8 bez 
Juli Zen ging deshalb bis etwas unter geſtrigen Schlußwerth | per diefen Monat und per Juli⸗Auguſt 47 ES H beza fr 
zurück. per Auguſt⸗September 47,4—,5—47 bez., per September⸗ Oktober 

Weizen (mit Ausſchluß von Rauhwetzen) per 1000 Kilogramm. 44.5 —,6 43.9 bez., per Ottober⸗November 42,6 —,4 be per 
Loko feſt. Termine wenig verändert. Gekündigt 1750 Tonnen. | November = Dezember 41.4 —,7—4 bezahlt, per Januar⸗ 3 


wä amerikan. Lieferungen: Juli⸗Auguſt 4% Käuferpreis, 
tember⸗Oktober 4% do., Oktober⸗November 4 105 Zeta: 
5 Sr Dezember: Januar 4* Vë do., Februar⸗März 4% d. Käufer⸗ 


reis 
d Bradford, 13. Juli. Wolle ruhig, engliſche feſt, Kolonial⸗ 
wolle belebt, — belebter, Spinner feſt. 

Newyork, 13. Juli. We izen⸗ eg 2. der lebten har ah 
von den BE Häfen der Vereinigten Staaten nach Gro 
britannien 14000, do. nach Frankreich —, do. nach anderen 
90 des Kontinents 43 000, do. von Kalifornien und Oregon nach 

ne 6000, do. nach anderen Häfen des Kontinents 


eg e Pipe line 


e 
Wiere, war nach höherem 


hi find ECH behau d 
Ki Rüböl 2 auf das 


Von 


. we CH 13. Juli. Sedan 


eue, Es Auguſt 68. eizen ven, Dezember 97% Bike, 2925 d el, . Mark nach Quiz 5 — ze Dë per ruar⸗März — bez., per April⸗Mai 42,4—41,8 
13. Juli. Waarenbericht. Baumwolle in New- | &teferungsanal 233 Monat —,25 bis 42 bez d 
get Sa — in New⸗Orleans 7,9 Raff. Petroleum Standard 232,5 bez., 2 Jull⸗Auauſt 211213 KÉN per Auguſt⸗ Ap Re Nr. 00 3230,25, Nr. 0 30—28,5 bez. 
1 m lem. Dat6, 90—7,05 Gd., do. Standard white in Phtladelphia [tember — bez., per September⸗Oktober 208,75 —209—208—,25 Feine Marken über Ge bezahlt. 
d. Rohes Petroleum in Newyork 9, 2 Pipe line] bez., per Dttober- November 206,5—206 bez., per November⸗Be⸗ Roggenmehl Nr. u. 1 28,25 —27,5, do. feine Marken 
. per Auguſt 68. Ruhig. Schmalz loko 6,50, do. zember 203,5—204,5— 204,25 bez und 0 u. 1 29,25—28 25 bez., Nr. 0 0 D. M. höher als Nr. 0 


Rohe u. Brothers 6,85. Zucker (Fair Steg Muscbbadosz Ze, Mais Roggen per 1000 Kllogramm. Loko feſt. Termine ſchließen! 1 Nr. per 100 Kilo Br. inkl. Sad. 


Feste Umrechnung: 1 Livee 8 Sterl. — 20 M. I Do = Ai, m. 1 Rub. 3 M. 20 Pf., 7 fl. sddd. W. = 12 M. I fl. österr. W. = 2 M. I fl. hell. W. — I M. 70 Pf., I Frano oder I Lira oder I Peseta — 80 Pf. 
Brnsoh.20. Tu] = — SE 10 8 chw. Hafe Spe 2% 1191,90 8 Warsch- 7 D nelohenb. - Prior. En 2.18 ki Bauges. Humb, H 131,25 
Bank-Diskonto._ Wechsel v. 1 Kinn, ck. 13800 Serb.G!d-Pfdb.| 5 | 91,30 bzG I do, 4% D do. do. VI. Cz. 110 Moabit nn 12808 — 
Amsterdam 3 8 T. 168,75 be oss. Prüm. -A. do. Rente... H ‚40 G. Cents 5 do. Gold-Prior.|5 do. ander) 2 166 41 101.60 ben Passage 3 72.21 
London ...... 8 T. 20,33 bz 138,00 G do. do.neue| 5 | 88,40 re d Jhmst.-Rorterd.| 4% 1134,00 U süd ost. B. (AA | 64,50 l. a Reg) J U. d.Linden) — | 20,0 e 
Paris 80.50 Stockh. Pf. 82. 4 86,50 bz Gotthardbahn 63 13460 bz | do-Obligation.|5 104, on bz "re, Hyp.-Vers.-Cert.|4'/5110'7,2 Berl.Elektr-W. — 184/80 bı & 
Wien de St. An. 37 3½ e en. Bi do. Gold-Prior.\$ | 97.10 G do. dos 40 f, 101.89 wc Berl. Lagerhofl 0 | 83.60 8 
St Span. Schuld.) 4 | 73,25 bz tal.Merid.-Bah| 74/5 Baltische ger. |5 | 9,00 bz en SÉ 4½ 9489 Sep läe, de. 8. r. 0 |112,00 & 
Warschau... #4 Türk-A. 1865in 1 öttich-Lmb. .. 230 23,40 be fErest- —＋ ewo ` 99,60 Get, = es. 75 4 190), 3½ 3 — — Zb 
Lomb: ; ` Pr. i Gr. Russ. Eis. gar. 0. erl. Bo ` 
ES Se kee rgentin. Anl... 25 ‚Bu BS do. D 1 23,40 bz& ee, og —— gl kg 5 1 * 161,60 be Stettin, erw?" d 103.10 0 Schultheiss-Br| 18 279.75 &. 
Geld, ee u. Coupons. . 8 do. ©, | I | 18,80 bz do. Nordost| 6 ozlow-Wor, 92.90 bz Gë, Gë EEN 98.30 bra cee, Geste 47,1105,50 ca 
ukar.Stadt-A 6,40 bzG. 48. ‚Consol. 90 4 72,10 8. do. Unionb. 44 04, e a ursk-Chark. 89 1 44,90 bz do. ke Wa gh 99. h & _[oeutsch. Aspn, 2 | 73,50 
Souxrereigns. .. 20,30 ba G. / 6,60 do.Zoll-Oblig| 5 do. Westb, do. Chark.As.(0)]4 | 94.40 be do__do, (rz. jOynamitTrust.| 11 |139,50 reg. 
) Trk.400Fro.L.| , 72,10 „% Jwestsieitsn, / 31, | 62,20 o Jo. (Oblig.) gar. . rdmannsd.Sp| 6 ½ 89,25 4 
. Mk IW .. = | Wee Kiew sonvj3 2822 2 — SE eg reg 3 ch 2 
5 MN D b Jar osowo-Sebast ` prit · ro , % bz auz. ER 17. 
d 97,6 e. Inv. ch 5, 102,30 f. Eisenb.-Stamm-Priorität. KIEREN | 72.25 br f. Berl, 8 7½ 136 7% „ . [GummiHarbg.-]) "` 
i 95,30 d6.Papler- Ant. 5 e ‚25 GH EE Jh donn — —— rie zur 4 8270 . ar neg bw 125 22 a do. Sohwanitz|18 18 212720 2 
5 9, do, Loose. — 256,00 pe d laren. en do. Smolensk g. s 100,78 8. do. Prod-Hdbk.| — dovoigtwWinde 7_ 13,75 6 
Deutsche Fonds u. Staatspap.fgriech. Gold-A 5 186,60 ga Keier pelt BEN, (08,25 Se dete eee | 82,90 r Börsen-Halsvor. | 134, 169,75 8 ` kdo-Volpischlät| 814110 106,00 &. 
Dische.A.-Ant| 4 1106,00 u ` Re 3 Gold e. LS 8. Leer.. Paul-Neu-Aup:| = Poti-Tiflis gor. 5 Brest. Diso.-Bk. 93,50 emmoorCem = 107,25 e 
40. do. 3½ 99,10 8. do. Pir.-Lar. 5 + Ki Prignitz un A Rjäsan-Koslowg|4 | 93,90 pe do. Wechslerbk.| 6 99,90 bzB. öhlm. Strk. 2 
e do. |3 "| 85,60 be Kopenh 37. Sal 83.10 8 —1Szatmar-Nag Beat 0 . "138,50 Lee J. Se 4 88.86 c 
3 8 S .| 33/,| 93, Se insk- IR? ‚50 bz *. — 
A ap 35 2 iss gb. St. A. A. Il. 4 / u. be d. KEE Fer. 5 1100,20 pe esl. Linke 14 165,25 e 
2 3 35,00 8. exikan. And. | 6 | 86,75 de üdwestb. gar.4 | 96,90 o Deutsche Bank. 10 (St bzG. | do. Hofm.....(14 |165,75 be 
Sts.-Ant. 1868| 4 102,70 bz CC Transkaukas. f. 3 | 81.80 b ` Leëensssensch 122.10 @ erm-Vrz,-Akt| 6 | 41.50 @ 
Be en 3½ | 98.90 C. orw. KIK A 3 ½ 83,00 bæ Fr arsch.-Ter. f. 5 191,80 bz 40. Hp.Bk.60pCt. Görlitz e, 3 43,90 f. 
ee 3 9670 br o. Conv. A. 8 3 — arsch-Wien n. 4 99,90 b Disc.- Command. Görl. Lüde 13 189,50 8. 
SH 90. neue 3½ 1 96.70 be Lë en dE bz tadikawk. 0.8.14 | 97.00 8. 139,69 pe jGrusonwrk. „| 5 158,25 reg 
FosenerProv- | ` S arskoo-Selo...|6 | 92.50 e Sa e) 16 1255.26 
Anl-Scheine...., 3½ do.Silb.-Rent.) 4 ½ 89,50 be Anatol.Gold-Obil5 | 87,34 bz 2330 za Stettin.Vulk-B 8 11350 dé 
Berliner .... 114,80 de do. 230 fl. 54. 4 119,50 8 otthardahnov..d 101,60 c. Sudenburg .....120 ` 
2 %% Fe eat e g seh | 6225 G Soe, „Denke sz 
* k o or L. be 1 1 l. V o. Portl.- Com DG 
do. 3½ 97,30 bz x = 5 4 5 do. Lit, B.. 5 | 90,25 e 0 4 e 
Ctri.Ldsch| 4 x 103,00 8 1 5 279736 Li Ostpr. Südb...| / | 81,40 bz 4 ISüd-Ital. Bahn. 3 | 122,75 G 1 — si 2272 7 
KEE 3½ 98,25 bz G. o.Liq«Pf-Br.) 4 67,90 8. — — d K SG be 90| 34 | 95,40 pe ontral-Paoifio...\6 ` 128,00 o r.Berl.Pferdb| 12 ½ 228,28 br 
mrk.neue, 3, 96,50 be 088.86 4½ 65,90 br eimar-Gera | 0 | 19,80 re WER, ae ad 05,90 a 10100 G Potsd.ov ee 5% 4786 C 
de, 4 . — Pr.-A.| 4 103,50 be 79,40 reg. Ep 3½ orthern Pacificl6 (13,10 &. Posen.Sprit-F. 
— 3% el > 8. om. Stadt-A. 4 | 88,56 G. 2 I | 37,50 8 o. Ln. = Gan Louis-Fran- Rositzer Zuck. 3 70,10 des 
seen) el E Kn EN E eee 5 doNiedrazwg| 34% authern Seel 111980 & StettBredcem 8 1200u 8 
305 3% 86700 e do. do. Rente 4 85,80 bz do. Westb. 250 OstprSüdbI-IV| 4¼ 101,60 0. Hypotheken-Üertifikate. „do, Chemott. 30 224,03 da l. 
3 do. do, fund.) 5 10,50 be Brünn. Lokalb.| 5½ 75,50 be Bgw. u. H.-Gos. 
Schi. alt. 3½ 1 96,90 G. do. do. amort. 5 | 99,40 be Buschtherader 10%, Rechte Oder Danz, Hypoth.-Bank|3'/, Aplerbeoker.... 25 178,78 52 
do. do. 43 8. Engl. A. — Ca ci 5 | 80,20 pop fAlbrechtsb gar tsche, 4 Kr. Pr. 4% IS 50 8. Berzelius.....| 12 27,40 be 
ids chl.LtA. 3½ 96,60 G. 1822 5 Dux-Bodenb, ` 127 2, ei bz BuschGold-Ob d E 00 2 do. 108, 13 b G Bismarckhütte) 18 30, d 
1 90. 4 do, 1859] K 3 92,60 bz Galiz. Karl-. 4 2,00 bz & Jöux-Bodenb.!, 2,50 bz 6 ke do. Il. Hr 39 0 pe 7 BoohGussst-F.|1O (1,0 b 
- 3% ons.1871| 2 Faz-Köflach 7 18.00 bz Dux-PragG-Pr. R 106558 bzGf do. do. N abg 134), 925 0 bz -Bk.| 6¼ 20,00 G. Donnersmrok | 8 „30 
Iso. do. l. ll. A do, 18721 = schau-Od....| 4 | 77,25 bad. do. 4 99,70 f. do. do, V. abg. 4 ½ 82.30 8 l d Dortm. St-Pr. a4 — | 64,89 pap, 
E en e VC "Tas EE en e tes „ SE or, IESEL 
. . d d 0. emberg-Cz. .. Ga! wg A d d nis 158,60 d. 
4 2 Pommer..| 4 [101,90 @ do, 18891 8 4 ` Oesterr. Franz.] 4 do, do. IB 4 ` 82.60 G do. CHA +30 bz pot 15 381,00 G. örd St.-Pr.-A.| 0 65.25 vr G. 
g Posensch.| 4 19,90 8. do. 1880) 4 | 98,00 d. do. Lokalb,| 44 | 74,00 G sch-Oderb, mb. wf, z.100))4 0.3% be ba, Leihhau 8 Inowraol, Salz] 0 | 30,75 d. 
m Preuss 4 |102,50 8. uss. Goldrent| 6 |104,60 G do. Nordw.| 4% Gold- Pr. g, 4 | 98,60 8. o, do. (rz. 100 1 94,25 bz een "18.81 195 20 b önig u. Laura 1 |118,50 pe 
75 Sohnes.. 4 102,00 8. do, 1884stpfl.| 5 do.Lit.B.Elb,| 5½ 91,80 be onpRudoifb| 4 | 82,46 bz einingerHyP. Pfdbr „30 br & ÄAussische Sant 7 00 bz auchham. ov. 13 31,78 bad. 
Bad, Etend.-A. 4 II Orient 1877| 5 Raab-Oedenb, Oe 0,Salzkammg| 4 |10n,50 oz B Pr.-Pfdbr... H 127,90 be Äschles. Bankver. 7 ar pop, ouis.TiefStPri (3 144,50 de 
Bayer. Anleihe] 4 105,20 G. 8 5 | 71,50 be Reichenb.-P.... 3,81) 80,25 eG jimbczernstfr| 4 80,40 bz — poth,-Akt.- arsch Comrzb. 10 Obersohl. Bd. | 5 | 61,90 bag. 
Beem. A. 1840| 3% | 96,60 8. ILOrient1879| 5 | 71,20 be Südöstr. (Lb.)..| 0,8 5 25 bz do. do. stpff. 4 - br. II. u. W. 4 101,00 a do. Disconto| 8,9 do. Eisen-Ind. 1 120,75 @ 
e e e e ee eee Se d Ke 
do, do. 1886 75 bz 'ol,Sohatz-O, 8. ngar.-Galiz. .. bz o. Staats- G o. Sr. Ill. V. VI. (rz 06,50 bz Riebeok. Mont.“ ! 172,20 8. 
de, omortanl. 3¼½ | 95,75 G. prü- Anl. 1864| 5 169,75 be Bait. Eisenb. . I. D.| 710 0. do.Gold-Prio.| 4 89,90 do. do. (7.15 4 ¼ 15,08 @ ohles. Kohlw.| 0 2225 be 
Sta. A do, 5 156,50 be Donetzbabn i. 0 101,75 do. Loksibahn| 4½ 85,60 do. dek, a 47% 119,58 — ig. Elekt.-Ges.| 10 158,50 bz do. Zinkhdtt. 18 182. pap 
do, Staats-Ant| 3 75 * . Bodkr.-Pfubr. 5 ang. Domb. i. D 105,10 — do.Nordwestb| 5 | 92,30 do, do. (rz. 100% 4 100, 0 re JAnglo Ct. Guano 12½ 139,90 G. do. do. St.-Pr. 18 197,29 5G. 
| 
` _Prss.Präm-Ani| 3½ |173,90 be do. 4½ 100, 10 bz ursk-Kiew / ! do.NdwB.G.-Pr! 5 1107,00 8. „Contr.-Pf.(rz.100)]4 10,20 b2 La fBerl.-Charl..| I 127,50 ep Jet, Zk.-H...! 34 | 65,30 te 
H. pr.-Soh. 40 T. — 330,00 G. hwedische... 3½ 0800-Brest .. 72,60 G — SE Elbth.| 5 | 92,08 G. do. de, (rz. = 3 ½ 93,96 pe city St.-Pr. J — do. St.-Pr.- 84 26,75 6. 
Bod Präm.-An.| 4 137,60 8. Sohw. d. 1890 3% 94,40 8. Russ. Staatsb.. e 8 Oedenb. do, do. >\Dtsche, Bau..| 2¼ 82,00 8. arnowitz ov. 
az. Pr-Anl. 4 |14275 be do, 1888 | 3 35,30 6 do. Südwest.|i D.| 82,50 be B. KR — 69,90 & [pr, Contr.-Pt. com- 3½ 93,90 b I lHann. sp 4½ 73.25 G do. do. St.-Pr.| 7 51.00 be 


Druck und Verlag der Hofbuchdruckerei von ee Decker & Comp. (A. Röſtel) in Poſen. 


